
Hinweis: Dieses Papier gibt die Meinung der Autoren wieder und repräsentiert nicht notwendigerweise die Position der KfW. 
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Grafik 1:  Maßnahmen zur Energiekosteneinsparung / Erhöhung der 
Energieeffizienz im Mittelstand (2011–2013) 
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Anmerkungen:  Linke Seite: KMU-Anteil, bei denen Energiekosteneinsparung ein wichtiges oder sehr wich-
tiges Thema ist. Rechte Seite: KMU-Anteil, die 2011–2013 Maßnahmen zur Erhöhung der Energieeffizienz 
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gerechnet. 

Quelle: KfW-Mittelstandspanel 2013 (Zusatzbefragung im September 2013).

 

Die kleinen und mittleren Unterneh-
men (KMU) in Deutschland sind auf 
einem guten Weg zu mehr Energieef-
fizienz – mit dem Ziel niedrigerer 
Energiekosten. Das stärkt die unter 
Druck stehende Wettbewerbsfähig-
keit.1 Gleichzeitig besteht noch viel 
„Luft nach oben“, vor allem bei den 
Kleinen. Für eine stärkere Erschlie-
ßung der verbliebenen Energieeffi-
zienzpotenziale sind ein eindeutiger 
und verlässlicher Rechtsrahmen, fi-
nanzielle Anreize sowie Information 
und Beratung notwendig.  

Die Energiewende – eine der großen 
Herausforderungen für Deutschland – 
ist auch im Mittelstand angekommen 

Die mittelständischen Unternehmen in 
Deutschland leisten ihren Beitrag zur 
Verbesserung der Energieeffizienz und 
bei der Einsparung von Energiekosten. 
Sie tragen damit ihren Teil zur Errei-
chung energie- und klimapolitischer Ziele 
bei: Jeder dritte Mittelständler hat von 
2011 bis 2013 entsprechende Maßnah-
men ergriffen (Grafik 1 – rechte Seite). 
Zusätzlich befinden sich aktuell 10 % al-
ler KMU in der Planungsphase.  

Die „Kleinen“ können deutlich mehr 

Dennoch besteht noch viel „Luft nach 
oben“ bei der Ergreifung konkreter Maß-
nahmen, vor allem bei den kleineren Un-
ternehmen. Die Mehrheit der mittelstän-
dischen Unternehmen, immerhin rund 
zwei Millionen KMU, hat in den letzten 
drei Jahren auf Maßnahmen verzichtet. 
Mehr als die Hälfte davon hat nach eige-
nen Angaben noch keine Einsparpoten-
ziale im eigenen Unternehmen identifi-
zieren können. Rund 91 % davon sind 
kleine Unternehmen mit unter 10 Be-
schäftigten. 

Energiekosteneinsparung ist die trei-
bende Kraft 

Das KfW-Mittelstandspanel 20132 zeigt 
auch: Für knapp die Hälfte aller KMU hat 
das Thema Energiekosteneinsparung ei-
ne wachsende unternehmerische Bedeu-
tung und motiviert zu Effizienzmaßnah-
men (Grafik 1 – linke Seite).  

Energiekostenanteil bei fast jedem 
zweiten Unternehmen höher als fünf 
Prozent 

Der Anteil der Energiekosten an den Ge-
samtkosten der Unternehmen ist ver-
gleichsweise gering. Acht von zehn KMU 
haben einen Energiekostenanteil von un-
ter zehn Prozent, sechs von zehn KMU 
von unter fünf Prozent (Grafik 2). Dabei 
existieren im Mittelstand kaum Unter-
schiede nach Größe oder Branche.  

Trotzdem sind Energiekosten von we-
sentlicher Bedeutung: Sie multiplizieren 
sich in der Produktionskette und haben 
ein Vielfaches an Einfluss auf die Höhe 
der Umsatzrendite.3  

Dementsprechend lösen hohe Energie-
kosten (mindestens zehn Prozent der 
Gesamtkosten) deutlich häufiger konkre-
te Maßnahmen zur Senkung dieser bzw. 
zur Verbesserung der Energieeffizienz 
aus, im Vergleich zu KMU mit einem re-
lativ geringen Energiekostenanteil (Gra-
fik 1).  

Vor dem Hintergrund auch mittelfristig zu 
erwartender Energiepreissteigerungen 
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Grafik 2: Anteil der Energiekosten an den Gesamtkosten des Unternehmens Unter-
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Anmerkung: Mit der Unternehmensanzahl hochgerechnet. 

Quelle: KfW-Mittelstandspanel 2013 (Zusatzbefragung im September 2013).

Grafik 3:  Maßnahmen zur Energiekosteneinsparung / Erhhöhung der 
Energieeffizienz im Mittelstand (2011–2013) 
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Quelle: KfW-Mittelstandspanel 2013 (Zusatzbefragung im September 2013).

 

 

ist das Standortsicherung. Die sparsame 
und effiziente Energienutzung hilft, die 
unter Druck stehende internationale 
Wettbewerbsfähigkeit des Mittelstands 
zu sichern. 

Die Kleinen mit großem Potenzial  
– Beratungen werden bislang ge-
scheut – und den guten Ideen 

Zur Optimierung von Energiekosten und 
Energieeffizienz konzentrieren sich klei-
ne Mittelständler in geringerem Ausmaß 
auf kapitalinvestive Maßnahmen (Gra-
fik 3). Für kleine Unternehmen mit weni-
ger als zehn Beschäftigten stehen leich-
ter realisierbare Maßnahmen im Vorder-
grund: Vom Anbieterwechsel zur Kosten-
reduktion (37 %) bis hin zu Mitarbeiter-
schulungen (27 %). Besonders auffal-
lend: Nur eines von zehn kleinen KMU 
hat bislang eine Energieberatung in An-
spruch genommen (11 %) – im gehobe-
nen Mittelstand sind es 41 %. Hier liegt 
unter Umständen noch ungenutztes Po-
tenzial. Eine intensivere – auf die Be-
dürfnisse kleiner Unternehmen zuge-
schnittene – Energieberatung könnte zu-

sätzliche Einsparpotenziale aufdecken 
und mögliche Informationsdefizite verrin-
gern.  

Gleichzeitig fällt auf, dass es auf der 
Produktseite vor allem die kleinen Unter-
nehmen sind, die sich der Energiewende 
öffnen. Die Ausrichtung auf energieeffi-
ziente Produkte und Dienstleistungen 
(33 %) wird von den Kleinen fast dreimal 
so häufig als Betätigungsfeld angeführt 

wie von den Großen (13 %). Sind kleine 
KMU zusätzlich in Dienstleistungsbran-
chen aktiv, steigt die Beteiligung noch-
mals, auf 43 %. 

Mit der Unternehmensgröße kommen 
die Investitionen 

Der gehobene Mittelstand zeigt eine 
deutlich ausgeprägte Investitionsneigung 
– vor allem bei investiven Maßnahmen in 
die verbesserte Energieeffizienz betrieb-
licher Gebäude (46 %) sowie in energie-
effiziente Produktionsanlagen und Gerä-
ten (57 %). Dies ist in erster Linie der 
starken Verankerung größerer Mittel-
ständler im Verarbeitenden Gewerbe mit 
seiner traditionell höheren Investitions-
neigung geschuldet. Viele kleine Unter-
nehmen haben darüber hinaus keine Ar-
beitsprozesse, die ähnlich kapitalintensiv 
optimiert werden können. 

Großauftrag für die Wirtschaftspolitik: 
Was sich die KMU wünschen … 

Verbesserungen von Energieeffizienz 
und Energiekostensenkungen sind 
machbar. Sei es durch vergleichsweise 
kleinere Maßnahmen (z. B. Analyse des 
Energieverbrauchs, Umrüstung auf 
energiesparende Leuchtmittel), über die 
Investition in Produktionsanlagen bis hin 
zur energieeffizienten Sanierung betrieb-
licher Gebäude. Hier geht der Mittelstand 
mit gutem Vorbild voran. „Luft nach 
oben“ besteht dennoch.  

Zur Unterstützung ihrer persönlichen 
Energiewende wünschen sich die Unter-
nehmen von der Wirtschaftspolitik vor al-
lem eindeutige und verlässliche rechtli-
che Rahmenbedingungen (52 %), insbe-
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Grafik 4:  Unterstützungsbedarf bei Energieeffizienzmaßnahmen im Mittelstand 
durch die (regionale) Wirtschaftspolitik  
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Anmerkung: Mehrfachnennung möglich. Mit der Unternehmensanzahl hochgerechnet. 

Quelle: KfW-Mittelstandspanel 2013 (Zusatzbefragung im September 2013).

 

Grafik 5:  TOP-5 Hemmnisse der Umsetzung 
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Quelle: Prognos AG 2009.

sondere KMU mit relativ hohen Energie-
kosten fordern rasch Klarheit in der 
Energiewende (Grafik 4).  

Zwei Drittel der KMU wünschen sich zu-
dem mehr finanzielle Unterstützung; bei 
Finanzierungshilfen in Form von Förder-
krediten und Zuschüssen sowie im Hin-
blick auf Steueranreize für den Einsatz 
energieeffizienter Technik. Auch hier se-
hen KMU mit hohen Energiekosten mehr 
Unterstützungsbedarf.  

Aus früheren Studien im Auftrag der KfW 
ist bekannt, dass begrenzte Finanzmittel 
ein entscheidendes Hindernis bei der 
noch stärkeren Erschließung von Ener-
gieeinsparpotenzialen sind (Grafik 5).4 
Dies gilt insbesondere aufgrund der 
„Konkurrenz“ zur regulären Investitions-
tätigkeit der KMU, wodurch Mittel ge-
bunden sind. 

Ferner erhofft sich knapp die Hälfte der 
Mittelständler (44 %) weitere Informati-
ons- und Beratungsleistungen – dies gilt 
insbesondere für Unternehmen mit eher 
geringen Energiekosten. KMU mit hohen 

Energiekosten erwarten deutlich weniger 
häufig zusätzliche Beratung und Informa-
tionen. Vermutlich haben diese KMU 
schon einen hohen Informationsstand 
aufgrund ihrer aktuell bereits überdurch-
schnittlichen Energiekosten und Maß-
nahmenergreifung (siehe Grafik 1). Auch 
ist davon auszugehen, dass sie häufiger 

über Fachpersonal für Energiefragen 
verfügen.  

Fazit 

Der Mittelstand ist auf einem guten Weg 
zu mehr Energieeffizienz, Energiekos-
tensenkung und Klimaschutz. Das stützt 
die Wettbewerbsfähigkeit. Dennoch 
besteht großer Nachholbedarf, vor allem 
bei den kleineren KMU.  

Sorgen macht diesbezüglich die generell 
sinkende Investitionsneigung der kleinen 
Mittelständler: Der Anteil an Investoren 
bei den kleinen KMU (weniger als fünf 
Beschäftigte) ist im Jahr 2012 auf 36 % 
gesunken. Fünf Jahre zuvor investierte 
in diesem Segment noch jedes zweite 
Unternehmen.5 ■ 

 

 

Die Datenbasis: Das KfW-Mittelstandspanel 2013 

Das KfW-Mittelstandspanel wird seit dem Jahr 2003 als Wiederholungsbefragung der kleinen und mittleren Unternehmen in Deutschland 
durchgeführt. Zur Grundgesamtheit des KfW-Mittelstandspanels gehören alle privaten Unternehmen sämtlicher Wirtschaftszweige, deren Um-
satz die Grenze von 500 Mio. EUR pro Jahr nicht übersteigt. Die Stichprobe des KfW-Mittelstandspanels ist so konzipiert, dass repräsentative, 
verlässliche und möglichst genaue Aussagen generiert werden. 

Mit einer Datenbasis von bis zu 15.000 Unternehmen pro Jahr stellt das KfW-Mittelstandspanel die einzige repräsentative Erhebung im deut-
schen Mittelstand und damit die wichtigste Datenquelle für mittelstandsrelevante Fragestellungen dar. Der Befragungszeitraum der Hauptbe-
fragung der 11. Welle lief vom 18.02.2013 bis 21.06.2013. 

Die hier vorgelegten Ergebnisse basieren auf einer ergänzenden Befragung zum KfW-Mittelstandspanel 2013. Diese Erhebung wurde im Zeit-

raum 18.09.–26.09.2013 durchgeführt. Befragt wurden sämtliche Unternehmen, die bereits zur Hauptuntersuchung teilnahmen und zu denen ei-

ne valide E-Mail Adresse bekannt war. Insgesamt konnten Antworten von etwa 2.000 Unternehmen berücksichtigt werden.  

Aufgrund der Anbindung an das KfW-Mittelstandspanel geben auch die hier vorgelegten Sonderauswertungen zum Themenkomplex Ener-

giekosten und Energieeffizienz im Mittelstand ein repräsentatives Abbild. 
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